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92334 Berching, Pettenkoferplatz 7
Redaktion: Telefon
Dagmar Fuhrmann (0 84 62) 94 26 11

(0 84 62) 94 26 12
Fax-Nr. (0 84 62) 94 26 20

e-mail: berching@mittelbayerische.de
Kleinanzeigenhotline:
Telefon (08 00) 5 07 50 70

(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
Abo-/Leserservice:  (08 00) 2 07 20 70

(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
Anzeigenverkauf:
Stephan Grassl über (0 91 81) 2 52 11

Fax-Nr. (0 91 81) 2 52 26
Anzeigenannahme Beilngries:
Buchdruckerei Bauer (0 84 61) 12 06
Anzeigenannahme Berching:
Fotoladen Christine (0 84 62) 7 01

NOTDIENSTE
Notarzt, Rettungsdienst und Kran-
kentransport über die Rettungsleitstel-
le, Telefon 19 222.
Ärztlicher Bereitschaftsdienst  über
Telefon (0 18 05) 19 12 12.
Giftnotruf Nürnberg: Telefon (09 11)
3 98 24 51.
Apotheken: Dienstbereit sind am Sams-
tag die Markt- Apotheke in Breiten-
brunn und die St. Georgs-Apotheke in
Kipfenberg. Am Sonntag die Sulz-Apo-
theke in Mühlhausen.
Zahnärztlicher Notdienst: Dienstbe-
reit ist am Wochenende von 10 bis 12
Uhr und von 18 bis 19 Uhr ZA. Eduard
Oslislo, Deining, In der übrigen Zeit be-
steht Telefonbereitschaft.

WOCHENENDE
Das Erlebnisbad Berle ist von 9 bis
19.30 Uhr geöffnet.
Wertstoffhof Berching: Samstag von
9 bis 12 Uhr geöffnet.
Eine-Welt-Laden,  Schulstraße 11:
Samstag von 9 bis 12 Uhr geöffnet.
Pfarrbücherei Plankstetten: Samstag,
15 Uhr, Bus in Raitenbuch, 15.15 Uhr in
Oening. Sonntag, 9.45 bis 11.15 Uhr in
Plankstetten geöffnet.
Ausstellung: „Glauben und Handeln“,
Leben und Wirken der Plankstettener
Mönche in der Abtei, Samstag von 9 bis
18 Uhr, Sonntag von 11 bis 18 Uhr. Ein-
tritt ist frei.

VEREINE
Jura Dream Dancers Berching: Sams-
tag, 13.30 Uhr, Training in der Schulturn-
halle.
Diabetiker Selbsthilfegruppe Ber-
ching: Treffen im August entfällt, nächs-
ter Vortrag am 28. September mit AOK.
Feuerwehr Rudertshofen: 23. Sep-
tember, Fahrt zum Oktoberfest nach
München. Anmeldung bis 31. August bei
Norbert Mehringer, Preis 15 Euro.
Sportfreunde Rudertshofen: Sonn-
tag, 13.15 Uhr, Treff am Sportplatz zum
Spiel gegen Hausen.
Gesellschaftsverein Rappersdorf:
Sonntag ab 17 Uhr Fest am Dorfplatz. Es
wird wieder was Besonderes geben. Hel-
fer des Vereins treffen sich um 15.30 Uhr
zum Aufbau.

FERIENPROGRAMM
Montag: 14 Uhr Filzen bei Burgmayr,
Hermannsberg. Anmeldung unter Tele-
fon (0 84 60) 90 12 78.

FILM AB
BerLi: Samstag, 16, 19.30 und 22 Uhr
„Fluch der Karibik 2“. Sonntag und Mon-
tag, jeweils um 16 und 19.30 Uhr „Fluch
der Karibik 2“.

MÄRKTE
Bauernmarkt: Samstag von 9 bis 12
Uhr in Beilngries.

KIRCHENGEMEINDEN
Pfarrkirche Berching: Samstag, 18.30
Uhr, Rosenkranz und Beichte, 19 Uhr
Messe. Sonntag, 9 Uhr, Gottesdienst,
10.30 Uhr Messe.
Pollanten: Samstag, 18 Uhr, Rosen-
kranz. Sonntag, 10 Uhr, Gottesdienst
anschl. Taufe. Erasbach: Samstag, 18.30
Uhr, Beichte, 19 Uhr Messe. Weiden-
wang: Sonntag, 8.30 Uhr, Messe.
Plankstetten: Samstag, 7 Uhr, Messe,
14 Uhr Beichte. Sonntag, 7.30 Uhr, Mes-
se, 8.30 Uhr, Rosenkranz, 9 Uhr Gottes-
dienst, 10.15 Uhr Amt, 14 Uhr Taufe,
17.30 Uhr Vesper.
Raitenbuch: Sonntag, 10.15 Uhr, Mes-
se.
Evang. Kirche: Sonntag, 9.30 Uhr, Got-
tesdienst in Berching, 10.45 Uhr in Beiln-
gries. In Dietfurt kein Gottesdienst.
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BERCHING UND
UMGEBUNG

Leserbrief
Zu unserem Aritkel „Vom Dach bis

zum Garten: Die Gestaltungsfibel“
vom 15. August hat uns folgender Le-
serbrief erreicht.

Die Stadt Berching legt in ihrer Ge-
staltungsfibel fast alles vom Dach bis
zum Garten fest, um das mittelalterli-
che Stadtbild zu erhalten. Interessant
dürfte diesbezüglich die Ortsbeschrei-
bung im Polyglott Reisefüher „Die
schönsten Reiseziele Süddeutscb-
lands“ von 2004 sein, in der es u. a.
heißt: „Stattliche Giebelhäuser und
schmucke Fachwerkbauten rahmen
zwei große Marktplätze ein und nur
die Plastikstühle vor den Cafes und
die Autos auf dem Kopfsteinpflaster
halten die Besucher von allzu roman-
tischen Träumen ab. „Offensichtlich
wusste der Verfasser noch nichts vom
aufkeimenden Südseefeeling im
Schatten frisch gepflanzter Plastikpal-
men, die äußerst dekorativ den immer
spärlicher werdenden Blumen-
schmuck ersetzen.....

Hubert Staudt
An der Alten Schleuse 2

92334 Berching

HOLNSTEIN (ufr). Ein „Fest mit
Freunden“ feierten die Sport-
freunde Staufersbuch/Holnstein
von Montag Abend bis Dienstag
spät nachts auf dem Sportplatz.

Am Kleinfeld-Turnier für sportbe-
geisterte Anhänger des Fußballspieles
beteiligten sich 16 Mannschaften, un-
ter ihnen auch vier Damen- und vier
Kindermannschaften. Die Kinder
durften zwei Nächte am Lagerfeuer
verbringen und in Zelten übernach-

Nachwuchs für Fußball begeistern
Sportfreunde feiern ein „Fest mit Freunden“ / Holnsteiner Schützen Sieger

ten. Auch eine Fackelwanderung wur-
de organisiert. „Wir wollen den Nach-
wuchs für den Fußballsport begeis-
tern“, sagte Vorsitzender Josef Lerzer
zum Beginn der Siegerehrung vor
dem vollbesetzen Festzelt. Großen
Dank sagte er auch den Frauen, die
heuer erstmals in den Fußballzirkus
eingestiegen sind, sowie den Helfern,
die bei der Vorbereitung des Festes ge-
holfen hatten, die bei den Vorberei-
tung und Veranstaltung der Spiele ge-
holfen hatten. Sieger bei den Herren-

mannschaften wurden mit 6:2 Toren
und neun Punkten die Holnsteiner
Schützen vor den Staufersbucher
Schützen, die ebenfalls neun Punkte
erreichten, aber nur 3:0 Tore erziel-
ten. Auf den dritten Platz kam die
Feuerwehr Holnstein, gefolgt von der
KLJB Holnstein, der KLJB Staufers-
buch und die Feuerwehr Altmanns-
berg. Bei den Damen der KLJB sieg-
ten die Staufersbucher mit 2:0 über
die Holnsteiner, die Frauen trennten
sich unentschieden.

Vorsitzender Josef Lerzer (rechts) gratuliert den Siegern zum Erfolg. Foto: Frauenknecht

VON DAGMAR FUHRMANN

BERCHING/ERNERSDORF. Pferde
lieben die Sonne. Das wussten Josef
und Franziska Plank, als sie vor 13
Jahren ihren Bauernhof auf Pferde-
haltung umgestellt haben. Was sie
damals allerdings nicht wussten:
Dass sie einen Glücksfall schufen,
indem sie die Gebäude alle nach Sü-
den ausrichteten. Seit zwei Jahren
haben sie 1300 Quadratmeter Dach-
fläche mit Solarmodulen gepflastert
und erzeugen mehr Strom, als ganz
Ernersdorf benötigt.

Ernersdorf hat 90 Einwohner, die
in etwa 20 Haushalten leben. Der
auf Planks Dächern erzeugte Strom
würde im Jahresdurchschnitt für un-
gefähr 32 Häuser ausreichen, einen
normalen Bedarf vorausgesetzt.
Wenn jedes Dorf einen derartig son-
nenenergiehungrigen Menschen wie
Josef Plank hätte, wären manche
Diskussionen um Atomkraftwerke
überflüssig. Die 3500 Kilowattstun-
den reichen aus, um alle Einwohner
des Dorfes mit Energie zu versor-
gen.

Selbstverständlich bezieht Plank
seinen Strom, den er verbraucht,
von der OBAG. „Das ist der Trick,

Sonnenenergie-Hungriger
erzeugt Strom für 35 Häuser
1300 Quadratmeter Sonnenmodule auf dem Reiterhof Plank

ich verkaufe den Strom teuerer, als
ich ihn einkaufe.“

Über diesen Kunden freut sich
auch Thomas Behringer von der Fir-
ma Iliotec. Er erinnert sich, dass Jo-
sef Plank keineswegs von Anfang an
Feuer und Flamme für diese Ener-
gieform und letztlich Geldanlage
war. „Wie wir Männer so sind, hätte
ich lieber einen neuen Schlepper ge-

kauft“, räumt Plank unverblümt ein.
Heute ist er froh, dass er das nicht

getan hat, sondern auf die Sonne ge-
setzt hat. „Die Anlage macht keine
Arbeit, man muss sie nicht füttern,
nicht ausmisten und nicht warten.“
Es sei ihm wichtig gewesen, dass kei-
ne weitere Arbeit anfalle. Nach und
nach wuchs seine Begeisterung, so

dass alle Dächer belegt wurden. Da-
mit ist für ihn das Ende der Fahnen-
stange erreicht. Von einer nachführ-
baren Sonnenmodulanlage lässt er
sich nicht begeistern. Sie wäre auch
auf Dächern möglich, die nicht nach
Süden ausgerichtet sind.

Jetzt freut er sich über eine jährli-
che Überweisungssumme, die unge-
fähr zwölf Prozent der Investitions-
summe ausmacht. „Eines Tages wer-
den wir damit unsere Rente aufsto-
cken“, sagt der 54-Jährige. Immer
wieder betont er, wie schön das sei,
dass man ohne Lärm und Umwelt-
beeinträchtigung Energie gewinnen
könne. Und damit auch noch Geld
verdienen. Der Bauernverband rate
deshalb seinen Mitgliedern, ver-
stärkt mit der Sonne Geld zu verdie-
nen. „Mit der Landwirtschaft kann
man ja nichts mehr verdienen“, hat
Plank bereits vor vielen Jahren fest-
gestellt und auf Pferdehaltung um-
gestellt.

In diesem Sommer war Solar-
strom besonders gefragt. Nicht nur
wegen der Sonnenstunden, sondern
weil Atomkraftwerke ihre Leistung
herunterfahren mussten, die Flüsse
konnten die Kühlleistung nicht
mehr bringen.

Dem Pferd ist es egal, was auf dem Dach los ist. Es mag die Sonne ebenso wie das Ehepaar Plank und Thomas Behringer
von der Firma Iliotec. Auf allen Dächern zusammen wird Energie erzeugt, die für 35 Haushalte ausreicht. df

� Ein Kilowatt Peak (kWp) installier-
te Leistung einer netzgekoppelten Fo-
tovoltaikanlage kostet derzeit (Inbe-
triebnahme 2006) bei großen Freiflä-
chenanlagen ungefähr 4000 Euro, bei
kleineren Dachanlagen je nach Mon-
tageaufwand um zirka 5500 Euro, bei
Eigenleistung auch weniger.
� Solch eine Anlage liefert in Süd-
deutschland nach dem aktuellen
Stand der Technik einen Jahresertrag
von zirka 930 bis 1100 Kilowattstun-
den (Kwh) in Abhängigkeit von Zel-
lentyp, Ausrichtung, Dachneigung,
Sonneneinstrahlung und Temperatur:
das Wetter bietet nicht jedes Jahr die
gleichen Einstrahlungswerte, im Si-
mulationsrechnungen geht man von
den gemittelten Werten der letzten
zehn Jahre für den jeweiligen Stand-
ort aus. Für eine private Hausanlage
mit drei kWp hat die Stiftung Waren-
test Preise von 12 760 Euro bis 16 840
Euro für die Module sowie 1750 Euro
bis 2120 Euro für den Wechselrichter
ermittelt. Dies entspricht (ohne Mon-
tagekosten) einem Preis von 4836 Eu-

ro bis 6320 Euro pro kWp. Für alle
bei Fotovoltaikanlagen entstehenden
Kosten (Module, Wechselrichter, In-
stallation, Versicherung) sind generell
nur die Nettopreise (ohne Mehrwert-
steuer) zu betrachten, da der Betrei-
ber einer solchen Anlage vom Finanz-
amt als Unternehmer betrachtet wird.
Die Mehrwertsteuer muss als Umsatz-
steuer ans Finanzamt abgeführt wer-
den.
� Die Vergütung des Solarstroms in
Deutschland ist im Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetz (EEG) geregelt und liegt
derzeit (Inbetriebnahme 2006) bei
40,6 bis 51,8 Cent/kWh und ist für
Personen, welche ihre Anlage im Jahr
2006 installieren bis 2026 garantiert.
Ab 2007 verringert sich die jährliche
Einspeisevergütung auf 37,9 bis 49,2
Cent/kWh, bleibt dann aber auch für
20 Jahre konstant.
� Die reinen Herstellungskosten der
Module sind in den letzten Jahren
(bis 2006) stark gesunken. Das EEG
hat somit wie geplant bewirkt, dass
dank Massenproduktion, Produktivi-
tätssteigerungen und technischem
Fortschritt die Kosten gesenkt werden
konnten. Allerdings hat die weltweit
andauernd hohe Nachfrage nach So-
larmodulen Preissenkungen verhin-
dert. Die Preise für Solarmodule sind
in den Jahren 2004 und 2005 um
durchschnittlich rund zehn Prozent
gestiegen, seit Anfang 2006 stagnieren
sie und leiten einen Abwärtstrend
ein. Sie liegen heute höher als 1999,
dem Jahr vor der Einführung des Er-
neuerbare-Energien-Gesetzes. Aller-
dings gilt dies für Kleinanlagen, die
Investitionskosten für große Freiflä-
chen- und Dachanlagen im MWp-Seg-
ment sind so niedrig wie nie.

Solarstrom
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STICHWORT

„Die Anlage macht
keine Arbeit, man muss
sie nicht füttern, nicht
ausmisten und auch

nicht warten.“
Josef Plank, Solaranlagenbesitzer

BERCHING (mz). Für den Basar der
Mutter-Kind-Gruppen am Samstag,
30. September werden bereits Ver-
kaufsnummern vergeben. Info unter
(09185) 50 07 44 (Melanie Benz). 

Verkaufsnummer
für den Basar
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